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Dürfen alte Bauwerke
feucht bleiben?

In Bezug auf die Feuchtebelastung wer-
den an historische Gebäude oft Anfor-
derungen gestellt, die nur für Neubau-
ten angemessen sind. Die Definition
des Begrif fes «feucht» im Zusammen-
hang mit historischen Gebäuden ver-
langt aber eine besondere Wertung. Ob
die festgestellte Feuchtebelastung ak-
zeptabel ist oder nicht, muss in Abstim-
mung mit der historisch-ästhetischen
Wer tung des Objekts, der Bewer tung
des Materialinventars und dem Nut-
zungsanspruch festgelegt werden.

Auch zeigt die praktische Er fahrung,
dass «Feuchte» häufig reflexar tig mit
dem Begrif f «kapillar aufsteigende
Feuchte» gleichgesetzt wird. Aus die-
sem Umstand hat sich inzwischen eine
boomende Trockenlegungsbranche ent-
wickelt, deren Exponenten jeweils die
«einzig wirksame» Methode zur sog. Tro-
ckenlegung von Gebäuden anbieten.
Diese Sicht wird jedoch nur selten den
tatsächlichen Verhältnissen an alten
Bauwerken gerecht.

Arten der Feuchtebelastung 

am Bauwerk

Nach ihrer Ursache können grundsätz-
lich folgende Ar ten der Feuchtebelas-
tung unterschieden werden:

– Aus dem Untergrund eindringende
Feuchte

– Feuchteeintrag durch Spritzwasser in
der Sockelzone

– Feuchteeintrag durch Niederschläge
an der Fassade

– Feuchteeintrag durch schadhafte Be-
reiche am Bauwerk

– Kondensatfeuchte
– Hygroskopische Feuchte
Für den Transpor t der Feuchte sind 
folgende Mechanismen relevant:
– Kapillar transport
– Diffusion
– Sorption

Kapillarer Feuchtetransport

Der Kapillar transpor t hat in der Praxis
in den meisten Fällen den grössten An-
teil an Feuchteeintrag und -ver teilung in
Baustof fen. Dabei dar f dieser Mecha-
nismus nicht nur mit der kapillaren Was-
seraufnahme aus dem Baugrund in Ver-
bindung gebracht werden. Ebenso wich-
tig ist die kapillare Ver teilung von
Wasser, das durch andere Ursachen an
oder in das Bauwerk an- bzw. eingetra-
gen wurde (Niederschlagsereignisse,
undichte Dächer, Kondensatfeuchte
usw.).

Beschrieben wird die Eigenschaft
von Baustoffen, Wasser kapillar aufneh-
men zu können, durch den w-Wer t (ka-
pillarer Wasseraufnahmekoeffizient). Er
errechnet sich aus dem linearen An-

Historische Bauwerke verfügen im Normalfall über keine besonderen Horizon-

tal- oder Vertikalabdichtungen. Trotzdem haben sie in der weit überwiegenden

Mehrzahl der Fälle lange Zeit weitgehend schadensfrei bestanden. Dennoch

auftretende Schäden sind häufig das Ergebnis unangemessener Nutzung, des

Ausserachtlassens einfacher bauphysikalischer Grundsätze bzw. der Verwen-

dung nicht verträglicher Baustoffe. Die Frage «Dürfen alte Bauwerke feucht

bleiben?» lässt sich daher nur beantworten, wenn zugleich die mit der neuen

Nutzung verbundenen Ansprüche und deren «Zulässigkeit» geklärt werden.
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stieg des ersten Kur venteils in einem
Diagramm (Bild 1), in welchem die kapil-
lare Wasseraufnahme WA (kg/m2) in Ab-
hängigkeit von der Quadratwurzel der
Saugzeit aufgetragen ist (WA = w ·  t).
Der w-Wert ist eine materialspezifische
Kenngrösse und wird im Normalfall
durch Saugversuche im Labor be-
stimmt. Näherungsweise lässt er sich
aber mit Hilfe des sog. Karsten-Röhr-
chens auch am Bauwerk bestimmen
(Bild 2).

Die Untersuchung am Objekt ist ge-
rade bei alten Bauten von besonderer
Bedeutung, da eine Entnahme von Putz-
proben in ausreichender Menge bzw.
Grösse für eine Laboruntersuchung in
vielen Fällen nicht möglich ist. 

Feuchtetransport durch Diffusion

Bei der Diffusion ist ein Konzentrations-
gefälle die treibende Kraft für den

Feuchtetranspor t. Die Gasdif fusion
durch poröse Festkörper wird durch den
ef fektiven Dif fusionskoef fizienten be-
schrieben. Dieser ist das Produkt aus
dem Dif fusionskoef fizienten für Luft
und dem Minderungsfaktor µ (Dif fu-
sionswiderstandszahl), steht doch in po-
rösen Festkörpern nur ein Teil des Quer-
schnitts, nämlich der ef fektive Poren-
raum, für den Transport zur Ver fügung. 

Funktionsweise 

des Trocknungsprozesses

Beide Transpor tprozesse – Kapillar-
transpor t wie Dif fusion – spielen nicht
nur bei der Wasseraufnahme, sondern
auch bei der Trocknung poröser Bau-
stoffe eine entscheidende Rolle. Dabei
werden zwei Schritte unterschieden
(Bild 3):
– In Phase 1 er folgt die Trocknung an

der Oberfläche des Materials mit aus-

1 Baustoffe können Feuchtigkeit auf unter-

schiedlichem Weg aufnehmen. Mass für die

kapillare Wasseraufnahme ist der w-Wert.

3 Ein Material trocknet zuerst an der Ober-

fläche (solange Feuchtigkeit aus dem Innern

kapillar dorthin transportiert wird). Dann 

verdunstet Wasser im Innern und diffundiert

nach aussen, was den Trocknungsprozess

verlangsamt. Bei Material 1 verläuft die

Trocknung vorwiegend diffusiv.

2 Vor Ort lässt sich die Wasseraufnahme eines Putzes mit Hilfe des Karstenschen Röhrchens

bestimmen.
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reichend kapillarem Feuchtenach-
schub aus dem Materialinnern. 

– Ab einem bestimmten Feuchtegehalt
ist der Kapillarwasser-Nachschub
allerdings nicht mehr ausreichend,
und die Flüssigkeitsober fläche zieht
sich in das Materialinnere zurück. Das
Wasser verdunstet im Innern und dif-
fundiert nach aussen, der Trocknungs-
prozess wird langsamer (Phase 2). 

Ver fügen Baustof fe nur über einen ge-
ringen Anteil an Kapillarporen, so wird
der Trocknungsprozess durch die Phase
2, also überwiegend durch dif fusiven
Transport, dominier t.

Eine weitere wichtige Kenngrösse
für die Beschreibung des Wasserauf-
nahme- und Trocknungsverhaltens ist
der sd-Wert: sd = µ · s (s = Schichtdicke,
z.B. des Putzes oder Anstrichs). Die bei-
den Kenngrössen w-Wer t und sd-Wer t
sind in der sog. Künzel-Zahl kombinier t
als w · sd.

Probleme wegen moderner Baustoffe

In Laboruntersuchungen wurde die
Trocknungs-Halbwertszeit für Ziegel mit
und ohne Putz bestimmt. Sie liegt bei
der Verwendung von Kalk-Zement-Putz
um den Faktor 5 höher als ohne Putz,
bei Kalkputz um den Faktor 1,6. Auch
Sanierputze bewirken eine deutliche
Verlängerung der Trocknungs-Halb-
wer tszeit, weil sie im Normalfall hydro-
phob eingestellt sind und dadurch der
Feuchtetransport nur in Dampfform (dif-
fusiv) er folgen kann.

Ohne hier in die konfliktreiche Dis-
kussion für und wider Kalkputze eingrei-
fen zu wollen, kann deshalb festgestellt
werden, dass die Applikation moderner
Baustoffe (zement- oder kunststoffhal-
tig) an historischen Gebäuden häufig
Feuchteprobleme verstärkt, weil der

Feuchtehaushalt infolge verlangsamter
Abtrocknung verschlechtert wird. 

Wegen der Verzögerung des Trock-
nungsprozesses wird die benötigte Ver-
dunstungsfläche grösser, was in der
Praxis häufig zur Vergrösserung der
feuchtebelasteten Bereiche führt.

Sorptive Feuchteaufnahme

Neben dem Eintrag von Feuchte aus
dem Objektumfeld in das Gebäude –
aus dem Untergrund oder infolge von
Niederschlägen – haben die sorptiv und
die hygroskopisch bedingten Feuchte-
belastungen einen hohen, aber den-
noch meist unterschätzten Anteil an der
Gesamtfeuchte eines Bauwerks.

Grundsätzlich ver fügt jeder Baustoff
über eine sorptive Feuchteaufnahme,
die sich gemäss den Materialeigen-
schaften einerseits sowie der Luft-
feuchte anderseits einstellt. Jedes Ma-
terial wird bei ausreichend langer Expo-
sitionszeit bei konstanter relativer Luft-
feuchte und Temperatur eine Gleich-
gewichtsfeuchte (Ausgleichsfeuchte)
annehmen. 

Baustof fe mit sehr vielen kleinen
Poren besitzen eine höhere Sorptions-
feuchtigkeit als Baustoffe mit überwie-

gend grösseren Poren. Dies hängt
damit zusammen, dass sich Mikropo-
ren von Baustof fen bereits bei Luft-
feuchtigkeiten deutlich unter 100% mit
Wasser füllen, da es in ihnen aufgrund
des geringen Durchmessers (< 10–7 m)
zur Erniedrigung des Sättigungsdampf-
drucks und damit zur Kondensation
kommt (sog. Kapillarkondensation).

Für die Praxis bedeutet dies, dass
bei bauwerksdiagnostischen Untersu-
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4 An diesem Bauernhaus in Nordtirol wurden intensive Massnahmen zur Reduktion der Salz-

belastung im Fugennetz der Mauer gesetzt. Aufgrund der hohen Belastung war es aber nicht

möglich, die Salzverbindungen völlig zu entfernen. Durch die richtige Materialwahl kann aber

trotzdem ein «funktionierendes» Bauwerk sichergestellt werden.

5 Das Salz Natriumchlorid (NaCl) lagert ab

75% relativer Luftfeuchte sprunghaft mehr

Wasser in sein Kristallgitter ein und beginnt

sich langsam zu lösen. 
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chungen auch zu prüfen ist, ob die ge-
messene Feuchte gegebenenfalls der
aktuellen Ausgleichsfeuchte des Mate-
rials entspricht. Ist dies der Fall, so liegt
kein erhöhter Feuchtewer t vor. Ausser-
dem ist daran zu erinnern, dass sog.
Trockenlegungsmassnahmen maximal
eine Reduktion der Materialfeuchte bis
auf das Niveau der Ausgleichsfeuchte
zur Folge haben können.

Hygroskopische Wasseraufnahme

durch Salze

Die Belastung von Baustoffen mit Salz-
verbindungen kann zu einer beträcht-
lichen Verstärkung der Feuchteaufnah-
me führen (hygroskopische Wasserauf-
nahme; Bild 4). Dieser Ef fekt wird
gerade in historischen Gebäuden als
Feuchtequelle häufig stark unter-
schätzt. Hintergrund dieses Mecha-
nismus ist die Fähigkeit baustoffschädi-
gender Salzverbindungen, Feuchtigkeit
aus der Luft in ihr Kristallgitter einzula-
gern. Diese Fähigkeit ist für die ver-
schiedenen Salze unterschiedlich stark
ausgebildet, wobei die am besten lös-
lichen Salzverbindungen auch am stärks-
ten Feuchtigkeit aus der Luft aufneh-
men können. 

Bild 5 zeigt für Natriumchlorid, dass
bei Erreichen einer relativen Luftfeuch-
te von rund 75% die Masse des Salzes
sprunghaft zunimmt, da ab diesem Zeit-
punkt Feuchte in das Kristallgitter ein-
gebaut wird und das Salz sich langsam
zu lösen beginnt. 

Zu den besonders löslichen Salzen
zählen Nitrate und Chloride sowie auch
Verbindungen von Sulfat mit Natrium
oder Magnesium. Baustof fe, die mit
solchen Salzverbindungen belastet
sind, beginnen bereits ab etwa 50% 
relativer Luftfeuchte Feuchtigkeit aufzu-

nehmen, wobei die Aufnahme mit stei-
gender relativer Luftfeuchte immer stär-
ker wird. Zusätzlich wird die Situation
am Bauwerk noch durch den Umstand
erschwer t, dass meist nicht Einzelsal-
ze, sondern Salzmischungen anzutref-
fen sind. 

Bild 6 zeigt ein Beispiel für ein Ob-
jekt, das primär durch hygroskopische
Feuchteaufnahme belastet ist. Die Bau-
werksdiagnose erbrachte einen nur ge-
ringen Einfluss kapillar aufsteigender
Grundfeuchte, aber eine massive Belas-
tung der Baustof fe mit hygroskopisch
wirksamen Nitrat- und Chloridverbindun-
gen. 

Im Falle eines Objektes in Nordtirol
(Bild 7) wurde in den 1960er-Jahren im
Zuge einer Aufstockung die Fassade
neu verputzt, wobei der alte Kalkputz
ohne weitere Vorbehandlung mit einem

6 Die an der Fassade dieses Hauses optisch erkennbare Feuchte hat ihre Ursache in 

einer hohen Belastung der Baustoffe mit hygroskopisch wirksamen Salzen.
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Kalk-Zement-Putz überarbeitet wurde.
Aufgrund des schlechten War tungs-
zustandes des Gebäudes vor der Auf-
stockung wurden die Fassadenputze in
den Eckbereichen im Laufe der Zeit
stark mit Nitratsalzen belastet. Da dies
beim Umbau nicht beachtet wurde, kam

es im Verlauf der vergangenen Jahr-
zehnte zu einer teilweisen Verlagerung
der Salze in den neuen Deckputz, was
zu einer Feuchtebelastung der Fassade
in diesen Bereichen führte.

Die Nutzung alter Bauwerke

Will man beur teilen, ob bzw. inwieweit
an einem Objekt die Feuchtebelastung
reduzier t werden muss, ist die Frage
nach der Nutzungsgeschichte des Bau-
werks zentral. Welches war die ur-
sprünglich beabsichtigte Nutzung, wel-
ches die aktuelle, und wie soll das Ge-
bäude in Zukunft genutzt werden?

Seriöserweise ist häufig davon abzu-
raten, einen Bereich, der ehemals nur
untergeordneten Zwecken diente, einer
hochwer tigen Nutzung zuzuführen. Der
damit verbundene Aufwand zur Regula-
tion des Feuchteregimes wäre nämlich
unverhältnismässig hoch, sofern ein
befriedigendes Ergebnis überhaupt er-
zielbar ist. Auch würden die notwendi-
gen Massnahmen an denkmalgeschütz-
ten Objekten massive und irreversible
und deshalb nicht ver tretbare Eingrif fe
in die Bausubstanz mit sich bringen.

Will man mögliche Probleme in der
Folge von Restaurierungs- und Sanie-
rungsmassnahmen minimieren, ist eine
sachgerechte Bauwerksdiagnose ein
absolutes Muss. Diese sollte folgende
Fragen beantworten:
– Welche Ar t von Feuchtebelastung

liegt vor?
– Welches sind die Ursachen?
– Wie ist die Belastung einzustufen im

Hinblick auf die Gesamtsituation (Ar t
und Alter des Bauwerks, historisch-
ästhetische Bewer tung, vergange-
ne/gegenwärtige/künftige Nutzung)?

– Sind aktive Schadprozesse gegeben?
– Wie hoch ist das Schadenspotenzial?

A P P L I C A - T H E M A

7 Der starken Nitratsalzbelastung der Fassadenputze dieses Gebäudes wurde bei der Sanie-

rung keine Rechnung getragen, weshalb sich die Salze in den neuen Deckputz verlagerten

und dort zu einer Feuchtebelastung führten.

➝
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Dürfen alte Bauwerke feucht bleiben?

Die vorangegangenen Ausführungen
sollten aufzeigen, dass die Frage der
Feuchtebelastung an alter Bausubstanz
nicht auf die Frage «kapillar aufsteigen-
de Grundfeuchte» und entsprechende
Trockenlegungsmassnahmen reduzier t
werden dar f. Die persönliche Er fahrung
des Autors aus der bauwerksdiagnos-
tischen Bearbeitung zahlreicher Objekte
zeigt, dass in der Mehrzahl der Fälle
durch vergleichsweise geringe Eingrif fe
im Zuge der Restaurierung oder Sanie-
rung eine ausreichend positive Beein-
flussung des Feuchteregimes erreicht
werden kann, auch wenn die Material-
feuchte danach immer noch über den
Werten liegt, die man einem Neubau zu-
gesteht.

In zahlreichen Fällen erwiesen sich
folgende Massnahmen als zielführend: 
– Das Materialinventar, vor allem be-

treffend Putze und Mörtel, ist dem ur-
sprünglichen System anzupassen.
Bei alten Bauwerken bedeutet dies
meist, dass Produkte auf Kalkbasis
zum Einsatz kommen und dass das
Abtrocknungsvermögen des Bau-
werks wieder den historischen Vorga-
ben näher kommt. Unter Umständen
müssen auch im Zuge früherer Res-
taurierungen applizier te ungeeignete
Baustoffe wieder entfernt werden.

– Ausbesserungen des Mauerwerks im
Bereich unter der Geländeoberkante
– evt. ergänzt durch einfache ver tika-
le Dichtungsmassnahmen – können
häufig den Zutritt von Feuchte in das
Mauerwerk deutlich reduzieren und
damit den Feuchteausgleich am Bau-
werk wesentlich unterstützen.

– Die Salzbelastung – und damit die 
hygroskopische Feuchteaufnahme –
in Bereichen an oder nahe der Mauer-

oberfläche ist zu reduzieren. Die Sta-
bilisierung des Raumklimas wirkt sich
ebenfalls positiv auf die hygroskopi-
sche Feuchtebelastung aus.

– Bei Umnutzungen müssen grundle-
gende bauphysikalische Phänomene
beachtet werden. Die Auswahl geeig-
neter Heizungssysteme kann der
Durchfeuchtung von Bauteilen auf-
grund von Kondensatfeuchte wirksam
vorbeugen und die Abtrocknung und
damit den Feuchteausgleich positiv
beeinflussen.

– Es muss betont werden, dass lange
Zeit akzeptier t war, dass gerade die
Sockelzone eines historischen Bau-
werks einem gewissen Verschleiss
unterwor fen ist und immer wieder
ausgebesser t werden muss. Daran
wird man auch in Zukunft nicht vorbei-
kommen. Erste Er fahrungen mit nicht
hydrophobier ten Sockelputzen auf 
Hydraulkalkbasis sind aber viel ver-
sprechend und eröf fnen neue Mög-
lichkeiten im Umgang mit Sockel-
zonen.

– Letzten Endes sollten Bauwerke einer
regelmässigen War tung und Pflege
unterzogen werden – ein Punkt, der 
in den allermeisten Fällen leider
Wunschdenken ist.

Aus Sicht des Autors kann einem his-
torischen Bauwerk meist zugestanden
werden, dass es auch in Zukunft ohne
aufwändige technische Abdichtungs-
massnahmen auskommt. Wesentlich
ist aber, dass im Vor feld der geplanten
Neunutzung des Gebäudes bzw. der ge-
planten Restaurierungs-/Sanierungs-
massnahmen eine integrale Bauzu-
standsanalyse vorgenommen wird und
die Grenzen des möglichen Nutzungs-
anspruchs aufgezeigt werden.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile ()
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed false
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 350
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.32286
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 350
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.32286
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition (ISO Coated \050Prozess-Standard Offset, gestrichenes Papier, 60 L/cm, ISO 12647-2:2004\051)
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /CHT (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DAN (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ESP (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /FRA (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ITA (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /JPN (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /KOR (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NLD (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NOR (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /PTB (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SUO (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SVE (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ENU (HIGH QUALITY: Creates PDF from Composite-PostScript of layout applications \(XPress, InDesign\) with process and spot colors. Quality: no downsampling, JPEG Maximum \(can create BIG files!\). Preflight: images below 300/1200 dpi generate a warning; job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [14400.000 14400.000]
>> setpagedevice


